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Derfd}teö<mes.

3t. (flatten. gm SDîonat Dftober fanben in bcr ©alïuë»
ftabt rnieber 28 £>anbänberungen int ©efammtbetrage Don nafjcju
1'/» ÎDiitlionen granfen ftatt. ®ie Kauf» unb (Bauluft pat beut»

nadj pier nocp nicpt abgenommen.

^oïllucfeu. ©onntag beit 7. 97oDcmber fanb in Dlten
bie Verfantmlung Don ®elcgirteit bcr fcpwcijcrifdjen lanbwirtp»
fdjaftlidjeti Vereine, inbuftrieUen Korporationen unb beë ©rütli»
Dereins ftatt, mclcpe auf (Befdjluß einer ebenbafetbft fepon ant
10. Dftober ftattgcbabtcu Konferettg Don Sanbwirtpen, gn»
buftrietten, ©ewerbetreibenben unb Kaufleuten einberufen worben.
lieber il)re Verpanblungcn fdjrcibt man unê golgmbeë :

®ic Verfantmlung, Don iiber 200 ®elegirten befuept, be»

panbelte bic goûfrage in breiftitnbiger ®iëfuffion. gn einem
cingepenbett fRcferat betonte ber fdjup3BClnerifdje Kaufmann
©autldji Don (Bafel, baß bic ftatiftifcpe (Bafië, auf wetdjer bic
berjeittgen Vcrpanbluttgen betreffenb bie ©rneuerung beë beutfcp»
fdjweijerifcpen |>anbelëDertrageë geführt werben roollen, falfdj
feien. ®ie greißänbler fönnten baper auf biefelbe nidjt podjett.
®en jetzigen Vertrag erneuern, peiße uufer 8anb ruiniren.
9Jfan fpare bod) bic tDiilitär» unb SBcfeftiguitgëauëgaben, benn

menu luir unfere wirtpfdjaftlicpen 33er£)ültniffe nicfjt balb
beffern, finb loir fo mie fo an baë 9Iuë(anb Dertauft, unb ein
Saitb, baë feine materielle Uitabpängigfeit nicpt ju rnaßren weiß,
ift aurf) politifcp feinem Untergänge geweißt.

Sîationalratp Vrofi Dcrlangte cine SRcoifion beë 1884er
goÏÏtarifë int ©inné einer ©rpBÎjung einer 9lnjapl ißofitioncn
bepttfë ©r^ielung citteê roirffamen ©djupeê bcr einpeimifdjen
Sanbwirtpfcpaft unb beë ©etuerbeë.

©tänberatß ®rog opponirte piegegen.
©djlicßlidj tourbe eittgig folgeubc jRcfolution ber Oftober»

Verfantmlung jum 93efc£)lttg erpoben:
,,9ltt einen neuen fdjweigerifcpeii golltartf ift Dor 91 lie ut

bie 9lnforberung 31t ftellcn, baß berfelbe
a) bett auëgicbigen ©djup ber ïanbmirtpfdjaftlicpcn gn»

tereffen im 9luge pat;
b) bett fd)tueigerifd)ett gnbuftrien unb ©ctoerben gwar feine

eigcntlicfjen ©cpup^ölle gewäßre, allein unfere ©htgangëgBlle
immerhin fo benteffe, baß ber fdjme^erifcpe ©cwerbetreibenbe
auf bent fepmeijerifepen SRarfte nicpt fcpledjter geftcOt fei, alë
fein auëlânbifdjer Konfurrcnt."

®aju mürbe nod; ber gufap angenommen, bag bie Don
9ïationalratp (Broft angeregte Sîeûifion angeftrebt werben folle.

,,®er ®iefe berüßmte ©ammlung, rebi»
girt Don ®r. @. §irtp, ift anerfanntermaßen baë (Befte, Voll»
ftänbigfte unb (BiHigfte, waë man jungen Kiinftlern uttb @e-
werbetreibenben in bie ^janb geben fann. ©erie 1 unb 2 je 10
fDîarf, ©erie 3—9 je 15 fDîarf; jebe ©erie felbftftänbig mit
erläuternbem ®eyt.

©ë finb in ber umfaffenbften SBeife Vorfeßrungen getroffen,
um bent ber ©cfcpmadëbtlbung gewibmeten geachteten Unter»
nepmeii fteigenbeë gntereffe unb neue greunbe gu werben. ®er
£>erauëgeber wirb nidjt ermiiben in bem (Beftreben, ben „formen»
fdjap" immer mepr ju einem ®pefauritë ber ®eforationëfunft
3U geftalten. 9?eben intereffanten ®arftetlungen rein ornamentalen
unb funftgewerblicpcn gnpalteë wirb berfelbe Dielen SBitttfcpen
cntfprecpenb ntepr alë biêper baë ©ebiet beë gigfirlidjen fulti»
Dtren, nidjt allein um ben ÜJtalern unb (Bilbßauern Derwenbbare
©tubien uttb ©figgen an bie ^anb 31t geben, fottbern um über»
paupt ben feineren ©inn für Daë ©tpöne uttb ©tplgerecpte 3U
weden, fo baff ber „gortnenfeßap" alë eine wapre guttbgrube
bcr ebelften SfîotiDc ber Dcrfdjiebenen ©tplfortnen unb alë
ein §anb= unb 9îad)fcptagebttd) für jebett im Kuitftgewerbc ®pä=
tigeu empfoplen werben fann.

®er „gortnenfdjap" ift baper ein ebenf0 gepaltûoHeë unb
fcpBiteë alë praftifcpeë unb leprreiepeê ©efepenf für Künftler,
Kunftpanbwerfer, ©cpttlcr unb 8eprlittgc u. f. w.

®ie (öciöccPc 52tuäftcll«ng in 3t. ©allett erfreut
fid) eineë reept guten S3efud)eë Don ©cite beë ipublifttmë uttb
befouberë bcr ,f)anbwerfëmeifter Don auëwârtë per. ®ic 93e»

fttdjerjapl in ben erften 6 ®agett betrug inëgefammt 2500 -fier»

fottett, worunter über 200 Slbonnementëinpaber. ©ë ift 311 er»

Warten, baß bie 5rcqueu3 bië 3U ©nbe biefeë Slfonatê bie nam»
liepe bleibe ; bctttt bief e ïïuëftettung Dcrbieut'ë.

5ür bte XDerfftätte.

Scljanbhmg iiftiger jflabclpoljbrcttcr.
93ei ber Verarbeitung Don Sîabelpôlgern, inëbefonbere Don

ffiepten» unb ®anneupol3, finb bie baritt entpaltenen lefte oft
eine Duelle Don mandjerlei Verbrie|licpfeiten. ©ntweber trocfuet
baë umftepenbe §013 3ufammen uttb läßt bie Slcfte erpabett
über bcr Dberflädje Dorftepen, ober — unb bieë fontmt fepr päufig
Dor — bie 9lcfte trodnen Dor iprer Verbindung mit beut übrigen
^>olge toê unb fallen bamt perauë. Ipierburcp erpält bie Arbeit
eitt uttftpbneë Slnfepcn, ba bie entftanbeuen SBcpcr fiep nur fcpwer
bttrep Kitt sc. Derbedett (äffen.

©ë ift baper in ben ®ifdjler» nttb 3i""tterwerfftätten ge=
brättcplid), lofe fipenbe Sleftc burd)3uftoßen unb ein ritnb 3U=
gearbeitetes ©tüd ^>0(3 mit Seim 31t beftreiepen unb baëfelbe
bann feft in baë ülftlocp eiit3utreibcn, wäprcub baë perüorftcpenbe
.Sjtolg bann mit ber ©ägc weggefdjnitten unb Derpupt wirb.
®iefeë Vcrfapren befeitigt wopl ben 2lft, nidjt aber ben Uebel»
ftanb, baß baë überftepenbc ^»irnpolg, welepeë weniger wie baë
3tDirnpol3 trodnet, fpäter erpaben ftepen bleibt.

3n ben großen fcpwebifcpen 93autifd)(ereieit, wclcpe beinape
a^fdjließlicp iHSeidjpolg Derarbeiten, werben bie ülefte mittclft
Bentrumboprerë bië gttr palbett ®ide beë 93retteë auëgeboprt
ttitb bic SBcper battn mit attë Vvcttern geftangten ©djeibett auë»
gcfdjlagctt, Wobei bie ttod) ftepen gebliebene DRüdenflädje beë

9lftcë ber au3uleitttenben ©rfjeibe einen feftern £jalt, einen fo»
liben Vcrbanb qewäprt. ®icfcë Vcrfapren wäre, fo entpfeplenë»
Wertp eë ait fiep erfepeint, bei unë faum ausführbar, ba bie

beutfdjc uttb bie itt unfern 9Berfftätten aud) üielfad) Derarbeitete

galigifcfje fÇicpte bebeuteub pärter finb alë baë fcpwebifdje SBeiß»

polg uttb bent 2tuëftan3en Don ©djeibett bett grBßten SBiberftanb
entgegenfepen würben.

®agcgeit foil man itt ber folgenbcn SBeife 3wedntäßig Der»

faprett fönttett.
©ê werben auë etwa 2 föfiüimcter ftarfem beftem ©tapb

bled) cplinbrifcpc IRBpren gebogen unb bie ©tiben mit §artlotp
gut 3ufammengelBtpet. 9ïad)bem bief e fRBpreu auf einem ent»

fpretpcttb ftarfen ®orn nodjntalê gut gerttnbet, begiepentlirf) ipre
jRunbung forrigirt worben ift, werben biefe fRBprett auf ent»

fprecpenbc, mit fOiuttergewinbc Derfepctte gutter, melcpc genau
auf bic Kopffcpraube einer fepr fcpneH laufettben ©pittbcl einer
93oprntafd)ine paffen, gefepraubt. gft 9llleë foweit fertig, bann
feilt matt auf bent bent gutter gegenüberftepenben fRanbe ©âge»
gäpne, unb 3War auf ©toß, b. p. fdjrägliegcub, etttfpredjenb
ben 3äpnen einer Ülbfapfägc. ©roße 3öpne arbeiten fcpttellcr,
reißen aber ntepr in baë §0(3 ein, wie fotdje, weldje etwa ber
©rBße einer |>atibfäge entfpreepen. Von biefen ©ägen ober
richtiger Kronenboprern gepBrcn je 3Wei 3ufamitten; bie erfte
pat ben 91 ft auë bem Vrctte, bie gweite bie baë 8ocp auë3U»
fütlcnbe ©tpeibe attëgufcpneibcn. ©ë ift ait3uratpctt, etwa 5—6
oerfdjiebcne ©ägefäpe an3ufdjaffen, uttt aße 91ftgrBßen auëbopren
3U fBnttcn.

®ie 9lnwenbung gcfdjicpt ant bcftcii itt ber 923eife, baß alle

3ur Verarbeitung beftimntten Vretter an bie Voprtnafdjine ge»
braeßt unb aße 9lefte — gleicpoiel, ob biefelben feft ober lofe
fipen — auëgeboprt werben. îjmmf werben bie ©djeibett auë»
geboprt unb eingeleimt; erft battn finb bie Vrctter für bie wei»
tere (Bearbeitung fertig. ®ie Voprtitafdtine muß ber bequemen
^anbpabitng ber oft langen Vretter wegen fo eingerichtet fein,
baß entWeber ber ®ifdj gepöbelt ober aber bie Voßrerfpinbel
niebergebrüdt werben fantt ; bie Soßter felbft arbeiten mit einer
außerorbentlidjen ©cpnettigfeit unb (ßrägifion. Qi"-' §erftelluug
ber ©epeibett fittb 9lbfcpititte Don Vrcttern Derwenbbar, weldje
anbermeitig nidjt ntepr brattdjbar finb. ®cr Dîupett biefer ©itt»
ridjtuttg ift: Verwertpung geringerer ^tölger attep 3U befferen
9lrbeiten alë Vlinbpolj für SKBbel, ba 9lefte nidjt ineßr Dor»

pauben, alfo auep burcp bie papierbünnen gournierc nidjt fiept»
bar werben fBnncn, (Bauarbeiten alë Spürfuttcr, Vcrfleibungen
unb güHungett, Santprië, ®iclen 2c., W03U nodj ber große Vor»
tpeil fontint, baß baë Don bett tieften befreite §0(3 weit ge»
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Verschiedenes.
St. Gallen. Im Monat Oktober fanden in der Gallus-

stadt wieder 28 Handändernngen im Gcsammtbetrage von nahezu
l'/s Millionen Franken statt. Die Kauf- und Bautnst hat dem-
nach hier noch nicht abgenommen.

Zollwesen. Sonntag den 7. November fand in Ölten
die Versammlung von Delcgirten der schweizerischen landwirth-
schaftlichen Vereine, industriellen Korporationen und des Grütli-
Vereins statt, welche auf Beschluß einer ebendaselbst schon am
10. Oktober stattgehabten Konferenz von Landwirthen, In-
dustriellen, Gewerbetreibenden und Kaufleuten einberufen worden.
Ueber ihre Verhandlungen schreibt man uns Folgendes:

Die Versammlung, von über 200 Delcgirten besucht, be-

handelte die Zollfrage in dreistündiger Diskussion. In einem
eingehenden Referat betonte der schutzzöllnerische Kaufmann
Gaullchi von Basel, daß die statistische Basis, ans welcher die

derzeitigen Verhandlungen betreffend die Erneuerung des deutsch-
schweizerischen Handelsvertrages geführt werden wollen, falsch
seien. Die Freihändler könnten daher auf dieselbe nicht pochen.
Den jetzigen Vertrag erneuern, heiße unser Land ruiniren.
Man spare doch die Militär- und Befestigungsausgabcn, denn

wenn wir unsere wirthschaftlichen Verhältnisse nicht bald
bessern, sind wir so wie so an das Ausland verkauft, und ein
Land, das seine materielle Unabhängigkeit nicht zu wahren weiß,
ist auch politisch seinem Untergange geweiht.

Nationalrath Brosi verlangte eine Revision des 1884er
Zolltarifs im Sinne einer Erhöhung einer Anzahl Positionen
behufs Erzielung eines wirksamen Schutzes der einheimischen
Landwirthschaft und des Gewerbes.

Ständerath Trog opponirte hicgegen.
Schließlich wurde einzig folgende Resolution der Oktober-

Versammlung zum Beschluß erhoben:
„An einen neuen schweizerischen Zolltarif ist vor Allem

die Anforderung zu stellen, daß derselbe
a) den ausgiebigen Schutz der landwirthschaftlichcn In-

teressen im Auge hat;
b) den schweizerischen Industrien und Gewerben zwar keine

eigentlichen Schutzzölle gewähre, allein unsere Eingangszölle
immerhin so bemesse, daß der schweizerische Gewerbetreibende
auf dem schweizerischen Markte nicht schlechter gestellt sei. als
sein ausländischer Konkurrent."

Dazu wurde noch der Zusatz angenommen, daß die von
Nationalrath Brosi angeregte Revision angestrebt werden solle.

„Der Formenschatz". Diese berühmte Sammlung, redi-
girt von Dr. G. Hirth, ist anerkanntermaßen das Beste, Voll-
ständigste und Billigste, was man jungen Künstlern und Ge-
werbetreibenden in die Hand geben kann. Serie 1 und 2 je 10
Mark, Serie 3—9 je IS Mark; jede Serie selbstständig mit
erläuterndem Text.

Es sind in der umfassendsten Weise Vorkehrungen getroffen,
um dem der Geschmacksluldung gewidmeten geachteten Unter-
nehmen steigendes Interesse und neue Freunde zu werben. Der
Herausgeber wird nicht ermüden in dem Bestreben, den „Formen-
schätz" immer mehr zu einem Thesaurus der Dekorationskunst
zu gestalten. Neben interessanten Darstellungen rein ornamentalen
und kunstgewerblichen Inhaltes wird derselbe vielen Wünschen
entsprechend mehr als bisher das Gebiet des Figürlichen kulti-
Mren, nicht allein um den Malern und Bildhauern verwendbare
Studien und Skizzen an die Hand zu geben, sondern um über-
Haupt den feineren Sinn für vas Schöne und Stylgerechte zu
wecken, so daß der „Formenschatz" als eine wahre Fundgrube
der edelsten Motive der verschiedenen Stylformen und als
ein Hand- und Nachschlagebnch für jeden im Kunstgewerbc Thä-
tigen empfohlen werden kann.

Der „Formenschatz" ist daher ein ebenso gehaltvolles und
schönes als praktisches und lehrreiches Geschenk für Künstler,
Kunsthandwerker, Schüler und Lehrlinge u. s. w.

Die Gewerbe-Ausstellung in St. Gallen erfreut
sich eines recht guten Besuches von Seite des Publikums und
besonders der Handwerksmeister von auswärts her. Die Be-
sncherzahl in den ersten 6 Tagen betrug insgesammt 2500 Per-
sonen, worunter über 200 Abonnementsinhaber. Es ist zu er-

warten, daß die Frequenz bis zu Ende dieses Monats die näm-
liehe bleibe; denn diese Ausstellung verdient's.

Für die Werkstätte.

Behandlung ästiger Nadelholzbretter.
Bei der Verarbeitung von Nadelhölzern, insbesondere von

Fichten- und Tannenholz, sind die darin enthaltenen Aeste oft
eine Quelle von mancherlei Verdrießlichkeiten. Entweder trocknet
das umstehende Holz zusammen und läßt die Aeste erhaben
über der Oberfläche vorstehen, oder — und dies kommt sehr häufig
vor — die Aeste trocknen vor ihrer Verbindung mit dem übrigen
Holze los und fallen dann heraus. Hierdurch erhält die Arbeit
ein unschönes Ansehen, da die entstandenen Löcher sich nur schwer
durch Kitt :c. verdecken lassen.

Es ist daher in den Tischler- nnd Zimmerwcrkstätten ge-
bräuchlich, lose sitzende Aeste durchzustoßen und ein rund zu-
gearbeitetes Stück Holz mir Leim zu bestreichcn und dasselbe
dann fest in das Astloch einzutreiben, während das hervorstehende
Holz dann mit der Säge weggeschnitten und verputzt wird.
Dieses Verfahren beseitigt wohl den Ast, nicht aber den Uebel-
stand, daß das überstehende Hirnholz, welches weniger wie das
Zwirnholz trocknet, später erhaben stehen bleibt.

In den großen schwedischen Bantischlereien, welche beinahe
ausschließlich Weichholz verarbeiten, werden die Aeste mittelst
Zentrumbohrers bis zur halben Dicke des Brettes ausgebohrt
nnd die Löcher dann mit aus Brettern gestanzten Scheiben aus-
geschlagen, wobei die noch stehen gebliebene Rückenfläche des
Astes der anzuleimenden Scheibe einen festern Halt, einen so-
liden Verband gewährt. Dieses Verfahren wäre, so empfehlens-
werth es an sich erscheint, bei uns kaum ausführbar, da die

deutsche und die in unsern Werkstätten auch vielfach verarbeitete
galizische Fichte bedeutend härter sind als das schwedische Weiß-
holz und dem Ausstanzen von Scheiben den größten Widerstand
entgegensetzen würden.

Dagegen soll man in der folgenden Weise zweckmäßig ver-
fahren können.

Es werden aus etwa 2 Millimeter starkem bestem Stahl-
blech cylindrischc Röhren gebogen und die Enden mit Hartloth
gut zusammcngelöthet. Nachdem diese Röhren auf einem ent-
sprechend starken Dorn nochmals gut gerundet, beziehentlich ihre
Rundung korrigirt worden ist, werden diese Röhren auf ent-
sprechende, mit Muttergewinde versehene Futter, welche genau
auf die Kopfschraube einer sehr schnell laufenden Spindel einer
Bohrmaschine passen, geschraubt. Ist Alles soweit fertig, dann
feilt man auf dem dem Futter gegenüberstehenden Rande Säge-
zähne, nnd zwar auf Stoß, d. h. schrägliegcnd, entsprechend
den Zähnen einer Absatzsäge. Große Zähne arbeiten schneller,
reißen aber mehr in das Holz ein, wie solche, welche etwa der
Größe einer Handsäge entsprechen. Von diesen Sägen oder
richtiger Kronenbohrern gehören je zwei zusammen; die erste
hat den Ast aus dem Brette, die zweite die das Loch auszu-
füllende Scheibe anszuschneidcn. Es ist anzurathcn, etwa 5—6
verschiedene Sägesätze anzuschaffen, um alle Astgrößen ausbohren
zu können.

Die Anwendung geschieht am besten in der Weise, daß alle

zur Verarbeitung bestimmten Bretter an die Bohrmaschine ge-
bracht und alle Aeste — gleichviel, ob dieselben fest oder lose
sitzen — ausgebohrt werden. Hierauf werden die Scheiben aus-
gebohrt und eingeleimt; erst dann sind die Bretter für die wei-
tere Bearbeitung fertig. Die Bohrmaschine muß der bequemen
Handhabung der oft langen Bretter wegen so eingerichtet sein,
daß entweder der Tisch gehoben oder aber die Bohrerspindel
niedergedrückt werden kann; die Bohrer selbst arbeiten mit einer
außerordentlichen Schnelligkeit und Präzision. Zur Herstellung
der Scheiben sind Abschnitte von Brettern verwendbar, welche
anderweitig nicht mehr brauchbar sind. Der Nutzen dieser Ein-
Achtung ist: Verwerthung geringerer Hölzer auch zu besseren
Arbeiten als Blindholz für Möbel, da Aeste nicht mehr vor-
Handen, also auch durch die papierdünnen Fourniere nicht ficht-
bar werden können, Bauarbeiten als Thürfutter, Verkleidungen
und Füllungen, Lampris, Dielen w., wozu noch der große Vor-
theil kommt, daß das von den Aestcn befreite Holz weit ge-
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fügiger ber ^Bearbeitung mit 2J?aftf)inen uub SBerfgeugen gegen=
über fid) erroeigt. (gentralbl. f. (polginbuftric.)

®ctn §cralifnflcn bcS 25ecfelë bei ©cfäßen.
IBetanntlid) muf man beim 5luggießeit einer Stljee» "ber

Äaffeefanne u. bgt. ben ®edcl befonberg mit ben Ringern ljal=
ten, baß er nidjt bei geneigter Sage ber Äannc b)crabftürjt unb
bridjt. S3. Dumeng in ffraurattf) ()"t einfache SSorridjtung
erfonnen unb patcntirt ermatten, bemgufolge jeber lofe auffigenbe
®edet in geneigter Sage nie herunterfallen t'ann. ^n bem obern
3fanbe ber Äanne, b. i. über bem .fjenfcl, ber aud) alg S3er=

gierung bient, befinbet fid) ein tänglidjcg 8od), in roeldieg ein

am ®edct angebradjter cingefdjobeu mirb. 21ußerbem
ift ber in bic Sanne cingufiifjvenbe fRanb beg ®edclg etmag
ert)ö£)t unb bietet fdjon baburd) in geneigter Sage bem ®edel
einen (palt. 9?id)tgbeftomenigev läßt fief» biefer ®edel fct)r teidjt
abfegen. ®iefe S3orrid)tuug märe unfern ®f)onmaarenfabrifauten
fefjr gu empfehlen. (2ld. 3H. SB. ®.=3tg.)

3rteftt>ed?fel für 2llle.
9î«d) îKieolirtrf). ®ie ffabrif p(aftifd)er ,gimmer=®efo=

rationen Bon ®. 31 b 1er in Seipgig (fJ3eterôfird)f)of 4, 1) ftettt
nad) bem „©emerbt. für Reffen" auê ißapiermaffe einen pa=
tentirten ®rodeu=©tud l)er, metdjer gegen @t)pg ben S3ortl;ci(
großer Scicßtigfcit nnb ber Un§erbied)lid)feit befißt. ®iefeg 5fa-
britat ift ca. 80 fffvogent leidjter als @ppg unb fann oljne @e=

fat)r be§ gerbveeßeng auf meitc ©ntfernung !)in Oerfenbet raerben.
®ie Papierftudocrjierungeu merben an ben ®cdcn angenagelt.
®ag Semalen beS ©tudg fann fofort nad) ber Sefeftignng Oor«

genommen werben; audi liefert auf SBuufd) bie ffabrif ben f)3a=

pierftutf bemalt, menu ber S3cftef(ung ein SDlufter ber betreffenben
3immertapete beigefügt wirb, ©ingetne Sicrgierungen merben
2—3 äJfeter lang angefertigt, mittjin in einer Sänge, mic bieg
beim @t)pg nießt mögtid) ift. Sind) (jierin bcftefjt ein 53ortl)eit
beg fiapierftudg gegenüber bem ®ßpg; abgcfefjen baoon, baß
ber elftere fid) nidjt unwefentlid) billiger ftellt. ©in iïïnfrrirter
Satalog ift gegen ©infenbung Don 3 fOfarf oon ber ffabrif in
Seipgtg git begießen. Sinei) roirb feber Sluftrag nad) gegebenen
3eid)nungen befonberg auggefü^rt.

fragen
jur SBeaitttoorlmtg Don ©adjOerftiiubigen.

636. SBer liefert eine praftt)d)e, leidjtgeljenbe 9Jta)d)tne für
§anb= unb gußbettieb, »elcbe mit Sanbfäge, Stemm« u. graifen*
trieb fonftruirt ift unb für ein Sct)reincrsfileinge»erbe mit 2 ober 3
Slrbeitern paßt, refp. rentabel ift?

637. 2öo finb Sftaßbanb, momtt man ben gnfjalt eines gaffe§
beftimmen tann, ju bejiepen G.

638. Söie ift grüneg ^artfjolj, al§ Slpfelbäume, 33irnbäume,
§agenbudjen, 9tott)faud)en, SUeptbäume ic., fd)netl, biüig unb ol)ne
riffig ju merben, ju troefnen unb mer liefert bejüglidje ©tnridjtungen

639. 2öer liefert einpferbige Sampfmafcbineu mit 3m ei ßp=
linbern?

640. 2Bo finb ©djad)teln au§ mafferbidjtem Sarton ober
ißappe 3U bejieljen

IT Ter SWnrft. ~VR
(fRegiftrirgebüfjr 20 ©tg. per Sluftrag, in äftarfen beizulegen.)

2)ic auf bic Angebote unb ©efudje bei ber ®£pebition b. 931. einlaufenbett
Dffertenbriefe toevben ben Stnaebot« unb ©efudjftettern fofort birett übermittelt unb
e8 finb Septere erfuept, biefetben in iebem gatte ju beantroorten, atfo auep bann,
roenn 3. SB. bie angebotenen Qbjette fepon berfauft finb, barait 3eber wei6,
moran er ift.

Cö c f »t dj t :
182) girfa 500' SB3afferIeitung8röpren, 10—12" ®urcf)meffer, bon

3. ©cpmersmann, SBaar (3ug).

Tofificltfireite Drap des Daines (garantirt reine SöoHe)
à ffr. 1. 75 ßt§. per ©He ober ffr. 2. 95 ©tg. per SDfeter

oerfenben in eingelnen SOÎetern, fRoben, fomie in gangen ©tüden
portofrei in'g ^iaug Oettiitgcr Go., 3"itral^of, tjürirf).

P. S. üRufter^oKeltionen bereitmilligft unb neuefte 9DRobe=

bilber gratig.

AlfrecIOeWer, Ingenieur
Mech. Weitstätte in WILDEG& (Schweiz)

Spezialität in tragbaren Stahlgeleisen für Feld-, Dienst-

und Industriebahnen. Eiserne Transportwagen für Geleise,

eiserne Schubkarren. Projekte und Anlagen von Fabrik-

Geleisen,

ÜPfintQ Rurich, Musterlaser, Riimistrasse.
UCpUlo. Bern, G. Anselmier, Ing-enie ir.

iWan verlantr« das neueste illustrlrte Preisverzeichniss.

Joli. Paul Balzer in St. Gallen
Rechtsagentur, Incasso, Commission.

ALEX. KUOMi, Baumeister, GHUR
Clialetbau, Basiwclirelsierel, «leco-
rative Zimmer- uiul Schreiner-

Arbeiten (Täfer, Decken etc. etc.).
//'e/erz//?^ z?ac/? //o/z//sfe/7.

Für Wagner und Eisen-

handhngen.
•Soli. Widmer, Wagnerei und Holzbiegerei

in Bnrgdorf
(Gründer der früheren Firma Widmer & Gerber)

liefert zu äusserst billigen Preisen:
1) Gebogene Schlittenlüufe, geb. Landen und Rad-

feigen, ausgeschnittene Speichen, Felgen, gedrehte
Nahen,

2) selbstverfertigte Sensenwörbe, Schaufel-, Pickel-,
Gabel-, Hauen- und Giirtnerschaufelstiele mit
Knopf etc. (708

Differential-
Piaschenzüge

Patent Weston mit Ketten

„ Roy „ Seil
von 500—4000 Kilos Tragkraft.

<Sac/r- z/. H/aare/zazz/zz/^e
ne»tes?cr .Sj/s^ewe

von 200—1000 Kilo Tragkraft.
Sicherheits-Winden

für Hand- u. Riemenbetrieb,
fatewf S'taw/fer <C d/eiy?/

von 150 bis 3000 Kilo Tragkraft.

la. Tabler & ie.
818) in St. Gatten.

318 Zllustrirtc schweizerische Handwerker-Zeitung,

fügiger der Bearbeitung mit Maschinen und Werkzeugen gegen-
über sich erweist, (Zentralbl. f. Holzindustrie.)

Kein Herabfallen des Deckels bei Gefäßen.
Bekanntlich muß man beim Ausgießen einer Thee- oder

Kaffeckanne u. dgl. den Deckel besonders mit den Fingern Hal-
ten, daß er nicht bei geneigter Lage der Kanne herabstürzt und
bricht. B. Ouwcns in Fraurcuth hat eine einfache Vorrichtung
ersonnen und patcntirt erhalten, demzufolge jeder lose aufsitzende
Deckel in geneigter Lage nie herunterfallen kann. In dem obern
Rande der Kanne, d. i. über dem Henkel, der auch als Ver-
zierung dient, befindet sich ein längliches Loch, in welches ein

am Deckel angebrachter Zapfe» cingeschoben wird. Außerdem
ist der in die Kanne einzuführende Rand des Deckels etwas
erhöht und bietet schon dadurch in geneigter Lage dem Deckel
einen Halt. Nichtsdestoweniger läßt sich dieser Deckel sehr leicht
ablegen. Diese Vorrichtung wäre unsern Thonwaarenfabrikanten
sehr zu empfehlen. (Ack. III. W. G.-Ztg.)

Briefwechsel für Alle.
Nach Rieöbach. Die Fabrik plastischer Zinnner-Deko-

rationen von G. Adler in Leipzig (Petcrskirchhof 4, 1) stellt
nach dem „Gewerbl. für Hessen" aus Papiermasse einen pa-
tentirten Trocken-Stuck her, welcher gegen Gyps den Vortheil
großer Leichtigkeit und der Unzerbrechlichkeit besitzt. Dieses Fa-
brikat ist ca. 80 Prozent leichter als Gyps und kann ohne Ge-
fahr des Zerbrechcns auf weite Entfernung hin versendet werden.
Die Papierstuckverzierungen werden an den Decken angenagelt.
Das Bemalen des Stucks kann sofort nach der Befestigung vor-
genommen werden; auch liefert auf Wunsch die Fabrik den Pa-
pierstuck bemalt, wenn der Bestellung ein Muster der betreffenden
Zimmertapete beigefügt wird. Einzelne Verzierungen werden
2—3 Meter lang angefertigt, mithin in einer Länge, wie dies
beim Gyps nicht möglich ist. Auch hierin besteht ein Vortheil
des Papicrstncks gegenüber dem Gyps; abgesehen davon, daß
der erstere sich nicht unwesentlich billiger stellt. Ein illustrirter
Katalog ist gegen Einsendung von 3 Mark von der Fabrik in
Leipzig zu beziehen. Auch wird jeder Auftrag nach gegebenen
Zeichnungen besonders ausgeführt.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

63t!. Wer liefert eine praktifche, leichtgehende Maschine für
Hand- und Fußbetrieb, welche mit Bandsäge, Stemm- u. Fraisen-
trieb konstruirt ist und für ein Schreiner-Kleingewerbe mit 2 oder 3
Arbeitern paßt, resp, rentabel ist?

637. Wo sind Maßband, womit man den Inhalt eines Fasses
bestimmen kann, zu beziehen? (1.

638. Wie ist grünes Hartholz, als Apfelbäume, Birnbäume,
Hagenbuchen, Rothbuchen, Mehlbäume ic., schnell, billig und ohne
rissig zu werden, zu trocknen und wer liefert bezügliche Einrichtungen?

639. Wer liefert einpferdige Dampfmaschinen mit zwei Cy-
lindern?

610. Wo sind Schachteln aus wasserdichtem Karton oder
Pappe zu beziehen?

ZM" Der Markt. -MI
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbricfe werden den Angebot- und Gesuchstelleru sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedein Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
182) Zirka övv' WasserleitnngSröhren, 10—12" Durchmesser, von

I. Schwerzmann, Baar (Zug).

Doppcltbreite Drap <tes vames (garantirt reine Wolle)
à Fr. 1. 75 Cts. per Elle oder Fr. 2. 95 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger Co., Zentralhof, Zürich.

L. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bilder gratis.

âiàSÂOâlSr, Ingenieur
Uà MWM ill M0M (8àl?)

8MMàt ill tràOàkkll 8tMelàii kür kklü-, vlkllsl-

M làtrisdàii. Liserve IiMportmßkii kür Kslsise,

kiskrllk Miàrrkii, ?roMk mill àZsii von

lkkIkHöll.

' buried, Zlnàrlaaer, lìâinistrasse.
ts Lei-», <1. àselmier, Ingénié r.

ïlan variant?" «las nenvste lllnstrirte ?r«>l»ver^eivliniss.

à. Paul 8àer in 8t. Kallen
keelàLeiàr, Ineasso, clmiàà

al.cx. KUVttl. kgumeià, LllUkî

rîìtiv« Aï m mi I -
knli»« N« SI (làfei-, vecîtkn eto. etc.).

Z./'ö/ö/'ü/sF /?Z0/? //ü////6i6/7.

Marier ukà üiLSii-

Wagnerei unck Holrbîogerei
in

(drûnàsr àer trüberen birma 'VViàmsr à derber)
lisksrt 2U äusserst billigen Kreisen t

1) dsboAêns Selilittsnlliuke, Ksb. I-anàvn null Raà-
l'elt-e», ausAeseknittens 8peiet>en, ?olxen, Asàrsbts
Haven,

2) selbstverksrtÍAts 8ensenivörke, 8ekankel». Illelcel-,
dabei-, liane»- nuck därtiiersvbankelstielv mit
Xnopk ete. (798

viüoirntilü-

latent Weston mit Xettsn

„ k!o)t „ 8eil
von 599—4999 Xiios Iraxlcrakt

von 299—1999 Xilo Lrafpkrakt.

8ieIikrfi6it8-^!Nl!kn
kür Lanà- n. Uismsiidstrieb,

/'<?/<?>« t 87»»//er <9 47e«/?/
von 159 bis 3999 Xila ü?raAÜrakt.

I. S iilil« I â ß U
818) à 87. <?»//«»,.
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